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1882.
Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementsyreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnuſerate Tags zuvor.

Wochenſchau.
Deutſches Reich. Die Reiſe des ruſ

ſiſchen Miniſters des Auswärtigen des
Herrn von Giers hat begreiflicherweiſe das
Intereſſe der geſammten europäiſchen Preſſe
erregt und namentlich der Beſuch des leitenden
ruſſiſchen Staatsmannes in Varzin und Berlin
iſt in der verſchiedenſten Weiſe variirt worden.
Was Fürſt Bismarck und Herr v. Giers mit
einander verhandelt haben, entzieht ſich allerdings
noch der nähern Kenntniß und auch die Berliner
Officiöſen wiſſen hierüber nichts zu berichten.
Man wird aber kaum irren, daß neben ver-
ſchiedenen zur Zeit zwiſchen Deutſchland und
Rußland ſchwebenden Fragen auch die allgemeine
politiſche Lage mit Jnbegriff der egyptiſchen
Angelegenheiten in Varzin Stoff für die Unter
redung lieferte. Greifbare Reſultate der Be
ſprechungen zwiſchen Fürſt Bismarck und Herrn
von Giers werden jedoch ſchwerlich ſo bald zu
Tage treten, aber man kann an der zuverſicht-
lichen Hoffnung feſthalten, daß die Varziner
Entrevue wie überhaupt die geſammte Miſſion
des ruſſiſchen Miniſters der Erhaltung des
europäiſchen Friedens dienen wird.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus
hat am Donnerſtag die Generaldiscuſſion über
den Etat zu Ende geführt. Momente von hervor-
ragender Bedeutung bot die zweitägige Debatte
nicht dar, wohl aber gaben die Redner der ver-
ſchiedenen Parteien ihre Stellung zum Steuer-
erlaß offen zu erkennen, und hielten ſich im All-
gemeinen mehr wie ſonſt an den in Rede
ſtehenden Gegenſtand, ſo daß faſt alle Parteien
zum Worte gelangten.

Die „Kreuzzeitung“ weiß zu melden,
daß auch in der gegenwärtigen Seſſion die Ver
ſtaatlichung der Eiſenbahnen einen weiteren
Schritt machen werde. Wenigſtens ſchienen
hierfür die bisherigen Erfolge dieſes Syſtems,
ſowie einige äußerliche Anzeichen zu ſprechen.

Der Bundesrath nahm in ſeiner
Plenarſitzung vom 23. November den Antrag
Preußens auf einjährige Verlängerung des kleinen
Belagerungszuſtandes für Berlin an.
Oeſterreich Angarn. Der öſterreich-
iſche Reichsrath iſt durch kaiſerliches Hand
ſchreiben an den Miniſterpräſidenten Graf Taaffe
auf den 5. December einberufen. Den Reichs-
rath werden in dieſer Seſſion verſchiedene wich-
tige Vorlagen beſchäftigen, darunter die Geſetz
entwürfe über die Wahlreform, über die Be-
ſchränkung der Schulpflicht und über die
Einkommenſteuer. Es hat den Anſchein, als ob
es in dieſen Fragen zu heftigen Zuſammenſtößen
zwiſchen der liberalen Minorität und der ſlaviſch
feudal clericalen Majorität des Reichsrathes
kommen werde, ſo daß man intereſſanten De
batten entgegenſehen kann.

Frankreich. Die Verhältniſſe inner-
halb der franzöſiſchen Deputirtenkammer
haben ſich während der jüngſten Sitzungen ſoweit
geklärt, daß man die Stellung des Cabinets
Duclere einſtweilen als geſichert erklären kann.

err Duclere drohte ſofort auf die radicalen
egungen mit ſeiner Demiſſion, falls die Kammer

arauf einginge und eine abermalige Miniſter

criſis lag augenſcheinlich nicht in den Wünſchen
der Kammer, denn ſie lehnte alle radicalen
Amendements mit großer Majorität ab. Wahr-
ſcheinlich haben die zahlreichen Verhaftungen
von Anarchiſten und anderen dunkeln Elementen
welche zu Lyon und Paris in den letzten Wochen
ſtattfanden, den Zorn der Radicalen gegen das
Cabinet Duclerc erregt, welcher glücklicherweiſe
keinen weiteren Schaden angeſtiftet hat.

Jtalien. Das italieniſche Parla
ment iſt am Mitwoch den 22. d. M. mit einer
Thronrede eröffnet worden, die König Humbert
ſelbſt verlas. Die Thronrede, welche ſich durch
einen markigen Styl und lebhaftes Colorit aus-
zeichnet, gedenkt der gedeihlichen wirthſchaftlichen
Entwickelung des Landes und zählt die Erleichter-
ungen auf, welche die letzte Legislaturperiode in
dieſer Beziehung geſchaffen habe. Mit beſonderer
Befriedigung erwähnt die Thronrede der Sorg-
falt, welche das Parlament der Vervollkommnung
der Armee und Marine gewidmet habe. Die
Beziehungen Jtaliens zu allen auswärtigen Re-
gierungen werden als die beſten geſchildert und
ſpricht die Thronrede die zuverſichtliche Hoffnung
auf Erhaltung des allgemeinen Friedens aus.
Ferner wird auf die bevorſtehende Vermählung
des Herzogs von Genug mit der Prinzeſſin einer
der erlauchteſten deutſchen Dynaſtien, als ein
neues Bindemittel zwiſchen den Völkern Deutſch-
lands und Jtaliens, hingewieſen. Die Rede
ſchließt mit dem Hinweis darauf, daß das Par-
lament jetzt volle Freiheit zum Handeln habe,
da keine Macht mehr die Unabhängigkeiten Jtaliens
bedrohe. Die Thronrede wurde öfters von
lebhaftem Beifall unterbrochen und der König
nebſt den königlichen Prinzen beim Verlaſſen des
Saales mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen begrüßt.

Rußland. Das ruſſiſche Kaiſer-
paar ſtattete am vergangenen Montag nach
längerer Zeit der Hauptſtadt Petersburg wieder
einen Beſuch ab, wobei daſſelbe von der Bevölkerung
während der Fahrt durch die Stadt mit Enthu-
ſiasmus begrüßt wurde. Am Abend kehrte das
hohe Paar wieder nach Gatſchina zurück.

Hrient. Aus dem Orient war in
dieſer Woche wenig Belangreiches zu verzeichnen.
Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Criſis im
türkiſchen Cabinet beruhen anſcheinend auf leeren
Combinationen und was die egyptiſchen Angelegen-
heiten anbelangt, ſo iſt weder in Bezug auf
Arabi Paſcha noch auf die Jnſurrection im
Sudan Neues zu verzeichnen. Die Nachricht von
der Abtretung des egyptiſchen Hafens Maſſuah
am Rothen Meere an Abpyſſinien hat ſich als
unbegründet herausgeſtellt. Beunruhigend klingt
jedoch die der internationalen Geſundheitscom-
miſſion in Alexandrien vom egyptiſchen Delegirten
zugegangene Meldung, daß die Cholera in Mekka
noch keineswegs erloſchen ſei, wie der türkiſche
Jnſpector am 11. d. M. zu berichten wußte.
Hoffentlich bleibt die gefährliche Seuche auf ihren
urſprünglichen Heerd beſchränkt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

7. Sitzung Sonnabend 25. November 1882.
Die Verordnung über das Verfahren bei Gemeinheits

theilungs und Verkoppelungs Sachen in der Provinz
Hannover wird debattelos in 3. Leſung angenommen. Bei

der zweiten Berathung des Etats der Landwirthſchaft kamen
Uebelſtände bei den Beamten Gehältern an der Berliner
Thierarznei-Schule, und bei den Fiſcherei- Verhältniſſen in
den oſtpreußiſchen Seen zur Erörterung. 500,000 Mark
werden zur Regulirung kleinerer Flußläufe verlangt von
den Abgg. Kieſchke und Büchtemann wird hierbei
der Wunſch geäußert, und vom Miniſter deſſen Berück
ſichtignng verſprochen den Fond möglichſt zu verwenden,
daß dadurch zur Bildung von MeliorationsGenoſſenſchaften
angeregt werde. Der Etat der Domänen Verwaltung
wird nach kurzer Debatte über die Wirkung der landwirth-
ſchaftlichen Zölle genehmigt, nachdem die übrigen Kapitel
des Etats theils unverändert nach der Vorlage, theils nach
den Anträgen der Budgetkommiſſion angenommen waren.

Eine ſehr lebhafte Debatte über die vom Finanz Miniſter
angedeutete Möglichkeit einer der Holzzölle findet
beim Forſt Etat ſtatt, bei dem der Abg. v. Dirichlet
(Fortſch.) ſich gegen, der Reg. Kommiſſar Don ner und
die Abgg. Fornet (konſ.) und v. SchorlemerAlſt
(Centrum) aber ſich für die Nothwendigkeii einer Zoll-
erhöhung ausſprechen. Die Debatte wird am Montag 11
Uhr fortgeſetzt, und werden alsdann auch die Etats der
Auswärtigen Angelegenheiten und des Kriegs Miniſters
zur Berathung kommen. Schluß 3 Uhr.

Nach einer neuen Verfügung des Staats
Sekretärs des Reichs-Poſtamts ſollen Poſtkarten
auf deren Rückſeite neben der Schrift verwendete
Reichsſtempelmarken geklebt ſind fortan zur
Poſtbeförderung zugelaſſen werden.

Nach einer Entſcheidung des Finanz-
Miniſters ſind Lieferungsverträge über Betriebs-
materialien der Staatseiſenbahnen mit Rückſicht
darauf, daß der Staat die Eiſenbahnen weſent-
lich zum Zweck der Förderung von Staatsinte-
reſſen betreibt und die Staatseiſenbahnen daher
nicht zu den „gewerblichen Unternehmungen“ zu
rechnen ſind, nicht als Lieferungsverträge über
„gewerbliche Betriebsmaterialien“ im Sinne des
S 90. des Reichsſtempelgeſetzes zu betrachten und
unterliegen daher nicht dem Reichsſtempel nach
Nr. 4 a. des Tarifs, ſondern vielmehr dem be
treffenden Landesſtempel. Dagegen ſind Lieferungs
verträge über Betriebsmaterialien für die nicht
für Rechnung des Staats verwalteten Privat
eiſenbahnen, einſchließlich der unter ſtaatlicher
Verwaltung ſtehenden, dem Reichsſtempel unter
worfen und demächſt vom Landesſtempel befreit.

Mit Rückſicht darauf, daß der bevor-
ſtehende Weihnachtsabend und der 31. December
auf einen Sonntag fallen, iſt für die Staats
und unter Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen
angeordnet. worden, daß die am 23. und 30.
December gelöſten Retourbillets, welchen eine
mindeſtens zweitägige Geltungsdauer beigelegt iſt,
zur Rückfahrt noch am 27. December bezw. 2.
Januar k. J. berechtigen. (Magd. Anz.)

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin, 25. November. Jn ſonſt gut

unterrichteten diplomatiſchen Cirkeln will man
wiſſen, die Krönung des Zaren ſei auf den
April nächſten Jahres feſtgeſetzt. Angeblich war
der Großfürſt Wladimir der Ueberbringer darauf
bezüglicher Mittheilungen in Berlin und Wien.

Darmſtadt 25. November. Der Verkehr
auf der Odenwaldbahn iſt in Jene der durch
die Regengüſſe verurſachten Zerſtörung des
Dammes zwiſchen Erbach und Eberbach unter
brochen.

Kaſſel, 25. November. Die Fulda iſt aus



ihren Ufern getreten „die Kommunikationen ſind
unterbrochen, die Fulda hat einen ſeit dem
Jahre 1841 nicht dageweſenen Waſſerſtand er
reicht.Wremen, 25. November. Die Rettungs-

ſtation Neuharlingſiel der deutſchen Geſellſchaft
zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: Am
15. November ſind von der deutſchen Brigg
„Königin Eliſabeth“, Kapitän Rieck, geſtrandet
in den Nordergründen von Spiekeroog, mit Holz
von Pillau nach Wilhelmshaven beſtimmt, acht
Perſonen durch das Rettungsboot „Frauenlob“
der Station Neuharlingſiel gerettet worden.
Das Boot war 5 Stunden unterwegs.

Köln, 25. November, Nachm. Der Rhein
iſt noch ſtark im Steigen begriffen. Der Waſſer
ſtand beträgt jetzt 825 Ctm., während der höchſte
Waſſerſtand am 14. März 1876 876 CEtm.
betrug. Die Schifffahrt und der Uebergang
über die Schiffbrücke iſt eingeſtellt. Das Steigen
der Moſel, des Neckar und des Main läßt ein
weiteres Steigen des Rheins befürchten.

Köln, 26. November. Die Rheinhöhe be-
trägt gegenwärtig 348 Centimeter, das Waſſer
iſt noch langſam im Steigen begriffen. Der
rechtsrheiniſche Bahnverkehr iſt auf der Strecke
TroisdorfNiederlahnſtein unterbrochen, die Eil-
züge nach Holland werden über die linksrheiniſche
Bahn geleitet. Auch die Moſel ſteigt neuerdings
wieder.

Peſt, 24. November. Das Unterhaus hat
den Vertrag mit der öſterreichiſchen Staatsbahn
unverändert angenommen.

Wien 26. November. Wie der Neuen
freien Preſſe aus Kattaro gemeldet wird, ſollen
in Skutari einige Häupter der Miriditen auf
Befehl des dortigen Vali verhaftet worden ſein.
Vier NizamBataillone ſind von Janina nach

„Skutari kommandirt.
Baris, 24. November. Jn der Kathedrale

von Saint-Denis iſt dieſe Nacht ein großer
Diebſtahl verübt worden. Die geſtohlenen Gegen-
ſtände ſind theils Kirchengefäße theils Erinner-
ungsgegenſtände früherer Könige als Kronen
und dergl. Der Werth derſelben beträgt über
hunderttauſend Franken.

Condon, 25. November. Der Herzog von
Edinburg iſt an der Bronchitis erkrankt und
mußte geſtern das Bett hüten.

Dublin, 26. Nov. Drei Mitglieder der
geheimen Polizei wurden geſtern von Feniern
mit Revolverſchüſſen angegriffen. Ein Poliziſt
wurde getödtet, ein anderer Poliziſt erwiderte
das Feuer und verwundete einen Fenier ſehr
erheblich, die beiden anderen Fenier wurden feſt-
genommen.

Stockholm, 25. Nov. Von den Pathen
des Enkels des Königs laſſen ſich bei der heute

ſtattfindenden Taufe die Königin von Sachſen
durch die Großherzogin von Baden, der Herzog
von Naſſau durch den e Karl von Weſt
gothland und die Fürſtin-Wittwe von Wied
durch die Prinzeſſin Eugenie vertreten.

Bukareſt, 24. Nov. Deputirtenkammer.
Anläßlich der Adreßdebatte berührte Cogalniceano
die Frage über den Se des Thronfolgers
und beantragte, es möge beſtimmt werden, daß
der Thronfolger ſeinen Wohnſitz im Lande
nehmen müſſe. Der Miniſterpräſident Bratiano
erwiderte, die Thronfolgerfrage ſei endgiltig
geregelt. Prinz Leopold von Hohenzollern habe
auf die Krone Rumäniens verzichtet zu Gunſten
ſeines älteren Sohnes, welcher im Begriffe war,
ſeinen Wohnſitz im Lande zu nehmen, hieran
aber durch die ſchwere Erkrankungen ſeiner
Mutter verhindert wurde. Die Kammer fügte
dem Adreßentwurf die Worte hinzu: „Es lebe
die Dynaſtie!“

Kairo, 24. Nov. Gutem Vernehmen nach
hat Lord Dufferin dem Khedive die Mittheilung
gemacht, daß es nothwenig ſei, die Bildung eines
egyptiſches Gendarmeriekorps zu beſchleunigen,
damit ein Theil der engliſchen Okkupationsarmee
demnächſt zurückgezogen werden könne. Das
Verfahren des Kriegsgerichts iſt einſtweilen
unterbrochen, bis die Entſcheidung der engliſchen
Regierung eintrifft. Arabi verſichert, er habe
Suleiman Bey nach Alexandrien geſchickt, um
dem Brande Einhalt zu thun, welcher durch die
engliſchen Geſchoſſe hervorgerufen worden ſei,
derſelbe ſei aber in Folge Wiederbeginns des
Bombardements genöthigt worden, ſich zurück-
zuziehen. Borelli Bey macht dagegen darauf
aufmerkſam, daß in dem beſagten Momente das
Bombardement bereits vollſtändig beendet war.

Kairo, 25. Nov. Meldung der Agence
Havas.) Einer Depeſche aus dem Sudan zu
Folge wäre der Falſche Prophet cernirt; es
gehe ſogar das Gerücht, daß er gefangen ge-
nommen ſei.

Hofnachrichten.
Werkin, 26. November. Se. Majeſtät der

Kaiſer iſt geſtern ſpät Abends von ſeinem
Ausfluge zur Hofjagd nach Springe mittels
Extrazuges wohlbehalten hier wieder eingetroffen
und hat ſich direkt vom Centralbahnhof in der
Friedrichſtraße in ſein Palais begeben. Seine
Kaiſerliche Hoheit Großfürſt Wladimir, der
beabſichtigt hatte, den Kaiſer nach Berlin zu be-
gleiten und hier einige Tage zu verbleiben, hat
ſeine diesbezüglichen Dispoſitionen noch im letzten
Augenblicke geändert und iſt mit dem Großherzog
von Mecklenburg- Schwerin von Stendal
aus nach Schwerin zurückgereiſt. Heute früh
wohnte Seine Majeſtät der Kaiſer mit den

Prinzen Karl, Georg und Auguſt von
Württemberg dem Gottesdienſte im Dom bei.

Se. Königl. Hoheit Prinz Wilhelm
hat ſich geſtern (Sonnabend) Abend, einer Ein
ladung des Fürſten zu Pleß zur Jagd Folge
leiſtend, dorthin begeben. Die jetzige Jagd findet
übrigens nicht auf Auerochſen, ſondern auf Fa-
ſanen und Haſen ſtatt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Der Nachdruck unſerer „DO.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „„Merſeb. Krsbl.“ erlaubt

was zu beachten bitten.
Wie ſeit(O.-C.) Merſeburg 27. Nov.

einer Reihe von Jahren am Todtenfeſte üblich
fand auch am Abende des geſtrigen Seitens des
hieſigen Geſangvereins unter Leitung des Herrn
Domorganiſten Schumann, eine, der ernſten
Bedeutung des Tages angemeſſene Muſikauf-führung im hieſigen Dom ſtatt Der Geſang-

verein hatte ſich diesmal keine geringe Aufgabe
geſtellt, es galt „die Johannis-Paſſion“ von
J. S. Bach zu bewältigen, eine Aufgabe, die
wegen ihrer überaus ſchwierigen Anforderungen
an Sänger und Spieler vielleicht etwas gewagt
erſcheinen durfte. Durch die geſtrige Aufführung
hat indeſſen der Geſangverein insbeſondere ſein
Dirigent, gezeigt, was beharrlicher Fleiß ver-
mögen, und den Beweis geliefert, daß er getroſt
an Bachſche Werke ſich wagen darf. a
muß bei allem fleißigen Studiren eines Werkes
auch ein guter Stern über der Aufführung leuch-
ten und der hat über der geſtrigen Auf-
führung ſogar hell geleuchtet. Es iſt wohl nicht
zu viel behauptet, dieſelbe einige unweſentliche
Kleinigkeiten abgerechnet, eine durchaus gelungene
zu nennen, die den überaus zahlreich verſammelten
Zuhörern zu hohem erbaulichen Genuſſe, den
Mitwirkenden ſelbſt aber zu nicht minder großer
Freude über das Gelingen gereichte. Ohne auf
Einzelheiten hier näher eingehen zu wollten,
müſſen wir conſtatiren, daß unter der ſichern
Leitung Soliſten, Chor, Orcheſter und Orgel-
partner förmlich mit einander wetteiferten.

Wenn wir ſchließlich doch noch eine Aus-
ſtellung zu machen uns erlauben, ſo iſt es die
höchſt ungünſtige Placirung der Sänger und
des Orcheſters, ein Uebelſtand, der ſchon oft
gefühlt worden iſt. Möglich, daß die in ſicherer
Ausſicht ſtehende Reſtauration des Domes auch
hierin einen Wandel zum Beſſern ſchaffen könnte.
Mögen der geſtrigen Aufführung des erſten
größern Bachſchen Werkes durch den hieſigen
Geſangverein in Zukunft auch die weiteren
Werke des unſterblichen Meiſters folgen, dann
wird ſich der Verein das große Verdienſt er-

Salſche Kiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)

(Fortſetzung.) 3
„Du fehlſt mir, Sesceny!“ rief Jnez leiden-

ſchaftlich. „Du und Deine Liebe fehlen mir!
O, wie glücklich war ich damals, als Dein Mund
zum erſten Male zu mir, dem armen kleinen
Zigeunermädchen, von Liebe ſprach. Denkſt Du
daran, als ich zum erſten Male auf Dein Schloß
kam, als ich, von meinen Eltern zu Dir geſchickt,
Dich um Schutz für ſie anflehte und Du mir
ſagteſt: „Du biſt ſchön, ich liebe Dich!“ Wie mit
Flammenzügen ſteht es vor mir, daß ich, um
bei Dir zu ſein, der wundervollen Sprache der
Liebe lauſchen zu können, vergaß, die Tochter
meines Volkes zu ſein. Jch ließ ſie ziehen, weit,
weit,“ fuhr ſie träumend fort, „ich ließ ſie ſuchen
nach der kleinen Jnez, ich ließ ſie um mich
weinen, die armen Eltern, ich verbarg mich vor
den nach mir ſpähenden Augen meiner Genoſſen,
um bei Dir zu bleiben. Jn Deinen Augen
war mein Himmel! Freunde, Eltern, Brüder,
Genoſſen einer früheren Zeit verſchwanden vor
meiner Secle, wenn ich Dich frei bei mir wußte.
O, Du liebteſt mich auch! Jch weiß es! Du
zürnteſt mir, als ich Dich verlaſſen wollte, Du
bateſt: „Jnez, bleib' bei mir, ich will Dir Vater,
Bruder, Geliebter ſein!“ Die Tochter des ver-
achteten Volkes wurde Dir theuer; bei mir ver-
gaßeſt Du, welch' hoher Stand Dir vom großen
Geiſte, den Jhr Gott nennt, verliehen worden
iſt, die arme, kleine Cingarella war Dir Alles!

Da aber kam das ſchöne, ſtolze Mädchen in Dein
Vaterland! Du ſaheſt es, und um mich war es
geſchehen! Jch mußte Dich verlaſſen, um jede
Spur von mir zu verwiſchen, dem Manne folgen,
den Du mir erwählteſt, der Dein Diener war
und nun auch dieſen Dienſt für mich verrichten
mußte. O, Du wußteſt nicht, was ich dabei
litt, wie tief ich den verachte, der vor der Welt
mein Gatte iſt.“

Der Graf hatte den leidenſchaftlichen Worten
der jungen Zigeunerin ruhig zugehört; als ſie
jetzt geendet, ſagte er:

„Befreie Deine Bruſt von aller Qual. Du
ſiehſt, ich höre Dir geduldig zu. Was quält
Dich noch

Die junge Frau blickte bei den ruhigen
Worten des Ungarn auf und erwiderte

„Mich quält's, daß ich Dir nicht mehr bin,
was ich Dir war, daß Du bald immer von mir
ſcheiden wirſt, um jenes Mädchen als Dein
Weib auf Dein Schloß zu führen. O, dann
wird Jnez ganz vergeſſen.“

Der Graf blickte wenige Minuten gedanken-
voll vor ſich hin, dann drückte er einen raſchen
Kuß auf ihre Stirn und ſeine Hand ihr hin-
reichend, ſagte er:

„Vielleich haſt Du die Kunſt der Mutter
noch nicht ganz verlernt. Betrachte die Linien
r Hand und ſage mir, was drin geſchrieben
teht.“

Wie umgewandelt erſchien Jnez in dem
Moment, wo ſie mit tiefem Ernſt die Hand er-
griff. Prüfend blickte ſie in die Handfläche; von
Zeit zu Zeit darüber hinſtreichend, bewegte ſie

ihre Lippen zu einem leiſen Spruch; endlich ließ
ſie die Hand frei. Hochaufgerichtet, mit blitzen-
den Augen, ſtand ſie einige Minuten lautlos da,
dann ſagte ſie in prophetiſchem Ton

„Graf Felix Sesceny, Du wirſt lange leben
aber das Mädchen, welches jetzt vor Deinem
geiſtigen Auge ſchwebt, wird nicht Dein ehelich
Weib. Sie liebt Dich nicht und wird Dich
niemals lieben.“

„Jch danke Dir, mein Kind,“ ſagte der Graf
lachend. „Man ſieht, Du haſt das Lügen nicht
verlernt. Noch heute hoffe ich das Mädchen,
welches Du meinſt, als meine Braut und bald
darauf als meine Gemahlin zu begrüßen. Die
Eiferſucht hat Deinen prophetiſchen Geiſt um
nachtet, ſonſt hätteſt Du wohl etwas Anderes
in meiner Hand geleſen.“

Sie zuckte die Achſel.
„Wie Du willſt, Herr! Jch

Wahrheit ob Du ſie als ſolche betrachteſt, iſt
Deine Sache! Doch ſprich: liebſt Du mich noch

Der Graf heftete ſeine Augen mit einem
ſonderbaren Ausdruck auf die junge Zigeunerin,
die ſich zu ſeinen Füßen hatte gleiten laſſen
und mit bittend erhobenem Kopfe zu ihm aufs
ſchaute. Wie ganz verſchieden war dieſes glühende,
leidenſchaftliche Weib, dem er die Kiebe gelehrt
und das ihm wirklich eine kurze Zeit lang theuer
geweſen war, von ſeiner zukünftigen Braut, von
Agnes v. Waller

(Fortſetzung folgt.)

ſage Dir die

zu



werben, allen Muſikfreunden unſerer Stadt jene
Werke welche jetzt für viele noch verſchloſſene
Bücher mit ſieben Siegeln ſind lieb und
werth gemacht zu haben. Des aufrichtigen
Dankes aller Zuhörer der geſtrigen Aufführung
dürfen ſämmtliche Mitwirkende ſich verſichert

halten.h Werſeburg. Schon geſtern war die Saale
und Elſter an verſchiedenen niederen Stellen aus
ihren Ufern getreten. Der geſtrige Abend und
dieſe Nacht haben aber wiederum ſo viel Waſſer
gebracht, daß unſere Aue nun zum vierten Male
in dieſem Jahre überſchwemmt iſt. Gleiches
wird von Naumburg und Weißenfels gemeldet,
und wenn es ein Troſt iſt im Unglück Leidens-
gefährten zu haben, ſo fehlt es in dieſem Jahre
in der That daran nicht, denn noch von vielen
anderen Orten wird großes Waſſer und Ueber-
ſchwemmung gemeldet.

Halle, 22. Nov. Geſtern fand im Sitz-
ungszimmer unſeres Bahnhofsgebäudes eine
längere Conferenz von Vertretern der Königl.
Eiſenbahn Directionen Magdeburg und Erfurt,
ſowie der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn ſtatt,
welche ſowohl den ganzen Vormittag als auch
den größten Theil des Nachmittags in Anſpruch
nahm. Wie wir hören, ſind in dieſer Conferenz
die Pläne des Umbaues für unſeren Bahnhof
einer eingehenden Berathung unterzogen worden.
Leider ſollen bezüglich derſelben noch ſehr erheb-
liche Meinungsverſchiedenheiten unter den be-
theiligten Eiſenbahn Directionen obwalten, ſo daß
die verſchiedenen Vorſchläge demnächſt der mini-
ſteriellen Prüfung und Entſcheidung zugehen

dürften. M. Anz.)Eiskeben, 25. Nov. Einem hieſigen Fuhr-
herrn ward zur Nachtzeit ſchon oftmals, trotz-
dem der mit Hafer gefüllte Futterkaſten mit dem
Deckel geſchloſſen war, auf unerklärliche Weiſe
eine Menge Hafer entwendet. Geſtern früh ward
der Dieb in der Geſtalt eines Pferdes (Fran-
zoſe) entdeckt. Daſſelbe verſtand es, ſich abzu
halftern, ging ſodann zum Futterkaſten und
wußte mit ſeinem Maule ſehr geſchickt den Futter-
kaſten Deckel in die Höhe zu heben.

Eisleben, 25. Novbr. Hierſelbſt zertrüm-
merte ein 11jähres Mädchen, welches von Knaben
geſtoßen worden war, eine größere Ladenſcheibe
des Herrn Kaufmann H. Letzterer verklagte den
Vater des Mädchens wegen Schadenerſatz, ward
aber mit der Klage abgewieſen und hat deshalb
Berufung eingelegt.

Leipzig, 22. Nov. Für nächſtes Jahr iſt
das Zuſtandekommen des auch für die Provinz
Sachſen ſehr wichtigen internationalen Maſchinen
marktes geſichert. Der Rath der Stadt hat
3000 Mark Garantieſumme übernommen.

Eilenburg, 24. Nov. Jn hieſiger Beutel-

mühle fand heute Vormittag der ca. 35 jährigeMühlknappe Heinze auf eine gräßliche Weſe

ſeinen Tod. Als derſelbe im Begriffe war, den
großen Riemen in Ordnung zu bringen, wurde
er von dem Getriebe erfaßt und ſofort zer
malmt. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe
und t Kinder, von denen das jüngſte 6 Wochen
alt iſt.

Aſchersleben, 22. Nov. Obgleich man ſeit
einigen Jahren die in hieſiger Feldmark ſich ſehr
ſtark vermehrenden Hamſter energiſch ausrottet
(im Jahre 1879 wurden z. B. 83,486 und 1880
ſogar 102,729 Stück gefangen) iſt ihre Zahl
doch immer noch ſo groß, daß man in dieſem
Jahre wieder Fangprämien von 1 Pf. pro Stück
ausſetzte. Es ſind 17,373 Stück gefangen und
außerdem noch viele auf andere Weiſe getödtet.

Jena, 22. Nov. Nach einem Beſchluſſe des
groß herzoglichen Miniſterial- Departements ſollen
behufs Förderung des Unterrichts in der Obſt-
baumzucht vom nächſten Jahre ab bis auf Weiteres
durch die landwirthſchaftliche Centralſtelle all-
jährlich Prämien an ſolche Volksſchullehrer ver-
theilt werden, die beſonders günſtige Ergebniſſe
in dieſem Unterrichtszweige erzielen. Zur Prä-
miirung werden jährlich 90 Mark ausgeſetzt.

Be StVermiſcht es.(Brütvorrichtung für Kinder.) Von der
Anſicht ausgehend, daß die große Sterblichkeit
der Kinder unter einem Jahre hauptſächlich aus
Erkältungskrankheiten herrührt, macht ein Pa-
riſer Arzt den Vorſchlag, auf die Kinderwelt
das Verfahren anzuwenden, welches bei Geflügeln
ſo vorzügliche Reſultate ergiebt, die kleinen förm-
lich in Brütvorrichtungen zu züchten! Die
„Würmchen“ werden bald nach der Geburt 6
Wochen lang in einen Glaskaſten geſteckt, der
auf einem mit heißem Waſſer gefüllten Apparat
ruht, und nur mit großer Vorſicht zur Stillung
herrausgenommen. Von 24 Kindern, die dem
„künſtlichen Ausbrüten“ unterworfen wurden,
ſtarben nur 2, während nach der Statiſtik wohl
3/, die erſten Wochen nicht überlebt hätten.

(Alter der Hirſche.) Sagen Sie 'mal,
lieber Förſter, wie alt wird denn wohl ein Hirſch?

„Ja das kommt ganz darauf an, wann er
geſchoſſen wird!“ (Wittb. Krbl.)

woskau. (Ein der Bigamie Angeklagter
freigeſprochen Für das Rechtsbewußtſein
ruſſiſcher Geſchworener legt ein Prozeß Zeugniß
ab, der in der vergangenen Woche in Moskau
ſpielte. Ein Unteroffizier war wegen Bigamie
angeklagt. Als Belaſtungszeugen waren ſeine
beiden Frauen bei der Verhandlung anweſend.
Trotzdem wurde er freigeſprochen. „Der Ver-
ſtand Rußlands ſitzt in Moskau“ ſagte vor
einigen Wochen der dortige Biſchof.

Für Militair-Anwärter
werden durch die Vakanzenliſte im Bezirk des 4. Armee
Corps folgende Stellen nachgewieſen

Die Kgl. Strafanſtalt zu Delitzſch ſucht zum 1. Jannar
1883 einen Strafanſtalts-Aufſeher (für die Nacht). Gehalt
900 M. pro Jahr und freie Dienſtwohnung. Aueſicht auf
Verbeſſerung iſt vorhanden. Meldung hat ſchriftlich und
unter Beifügung des Civilverſorgungsſcheins, der Militär
papiere, ſonſtiger Führungsatteſte, eines ſelbſtgeſchriebenen
Lebenslaufs, eines ärztlichen und event, eines polizeilichen
Atteſtes zu erfolgen Bewerber, welche der Gärtnerei kundig
ſind erhalten den Vorzug.

Der Magiſtrat zu Nordhauſen ſucht ſofort einen Canzlei
Aſſiſtenten bei einem monatlichen Gehalte von 60 Mk,
Gute Handſchrift iſt erforderlich. Anfſtellung erfolgt an
dreimonatliche Kündigung.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 25. November 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand,

Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 163--175 M., feinſter
bis 192 M., feuchte 140 155 M.

Roggen 1000 kg 146--154 M., feuchter und ausge
wachſener weſentlich billiger.

Gerſte 1000 kg Land- 155--170 M., Chevalier- 175
extrafeine bis 195 M., Auswuchswaare 115

125 M.
Gerſtenmalz 50 kg 15--15,50 M.
Hafer 1000 kg 132 142 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 230 M. bez., abfallende Sorten weſentlich billiger.
Linſen 50 kg bis 23 M.
Kümmel 50 kg 25 M.
Mais 1000 Kg. ohne Angebot.
Oelſaaten per 1000 kg. Raps ohne Geſchäft.
Mohnſamen 50 Kg. blauer bis 23,50 M.
Stärke 50 kg 20 M.
Spiritus 10,000 Liter Proz. loco

53,80 M Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kg matter 32,25 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9,50--9,75 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,50 M., hieſige 5,30 M.
Futtermehl 50 kg. 7,50 M.
Kleie, Roggen 50 kg. 5 M., Weizenſchaale 3,75 4 M.

Weizengrieskleie 4--4,25 M.
Oelkuchen 50 kg. loco 7,25--740 M.

Zur Geſundheitspflege.
Wir verweiſen auf das Jnſerat über

den von den hochgeſtellteſten Aerzten em

matt, Kartoffel-

pfohlenen Magenliqueur von Dr. med,
Schrömbgens, pract. Arzt in Kalden-
kirchen.

WMeeteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnftituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

26 11. Abd. s U.27./11. Mrg. 8 U.

Barometer Mill. 741,5 743,1Dhermometer Celſius 6,5 5,4Rel. Feuchtigkeit 91,0 92,3Bewötkung 9 2Wind SW S WStärke 4 6Niederſchläge 0,1. Therm, minimal. 3,0.

Bekanntmachung.
Der Entwurf des Haushalts-Etats der Stadt Merſeburg für das

Rechnungsjahr 1883,/84 wird der Vorſchrift in S 66 der Städte-Ordnung
gemäß 8 Tage lang im Kommunalbüreau zur Einſicht aller Einwohner
der Stadt offen gelegt.

Merſeburg, den 24. November 1882.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Den in den 88 16 und 17 des Statuts für das Bürgerrettungs-

Inſtitut enthaltenen Beſtimmungen gemäß, haben wir

Donnerſtag den 30. Nov. er., Nachm. 5 Uhr,
zu einer GeneralVerſammlung beſtimmt.

Die geehrten Mitglieder des Vereins erſuchen wir ergebenſt, ſich zur
angegebenen Zeit im großen Saale des Rathhauſes einfinden zu wollen.

Merſeburg, den 26. November 1882.
gez. Bichtler, Becker, Dürbeck, Hootz, Reichelt. Reinefarth,

Schwarz, Wieſe, Zehender.

Auction von neuen Damen-Kleidungsſtücken

m VIerseburg.
Sonnabend den 2. December er. von Vormittags 9

Uhr an, ſollen im häesigen RathskKellersaale 1 Partie
neue Damen-Double-Jacken,
dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 27. November 1882.
A. Rindfeisech, Kreis-Auctions-Kommiſſar.

Regenmäntel, Winter- Paletots und

Nur echt mit nachſtehender Schutzmarke: „Huſte-Nicht.““
r Malz-Ertract u. Caramellen“)

v. L. II. Pietsch Co., Breslau.
Die durch zahlreiche Dankſchreiben

S anerkannt bewährteſten und
beſten diätetiſchen Genußmittel bei

e e Huſten, Keuchhuſten, Catarrh,
Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals-
vom einfachen Catarrh bis zur Lungenſchwindſucht.

Wir machen darauf aufmerkſam! Außer zahlreichen Aner-
kennungen beſitzen wir auch ein Dankſchreiben Sr. Durchlaucht
des deutſchen Reichskanzlers Fürſten von Bismarck.

Extract à Flaſche 1 Mk., 1,75 u. 2,50. Caramellen
L 30 und 50 Pf. Zu haben in Merſeburg bei Aib. Meyer.

dw

yGeſchäfts Eröffnung.
Am heutigen Tage eröffne ich J Burgſtraße Nr. I S

eine Handlung von Topfpflanzen 2c. und empfehle mein Unternehmen dem
geneigten Wohlwollen des geehrten Publikums mit dem ergebenſten Bemerken
daß daſelbſt auch Bindereien aller Art, als Bouquets, Palmenzweige, Kronen
a Kreuze und Kränze c. zu jeder Zeit geſchmackvoll angefertigt werden.

Merſeburg, den 24. November 1882.
Hochachtungsvoll

Bernh. SchiünkKe, Handelsgärtner.

und Bruſtleiden,

Die Seifenhandlung von
in der gelgrube. l. Klocke, in der Kelgrube.

empfiehlt beſte ausgetrocknete Kernſeifen, Soda, Borax, Waſch-
blaue, Reis- und Weizenſtärke zu den billigſten Preiſen.

Feine Waſchſeifen, Pomaden und Haaröle, mediziniſche
Seifen in großer Auswahl.

Mit Stearin-, Paraffin-
haltern für Weihnachtsbäume iſt das Lager aufs vollſtändigſte completirt.

und Wachslichtern, Lichter-
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Die Lieferung und Anfuhr der im Jahre 1883 zur Unterhaltung er-
forderlichen Materialien für die Provinzial-Chauſſeen:

1) Saſſe Eckartzberga in der Strecke von Schkopau bis hinter
Merſeburg

538 cbm Chauſſirungsſteine von Schkopau,
28 Khopfpflaſterſteine ebendaher, Lieferung und
150 Bedeckungekies, Anfuhr;58 Pflaſterſand,

2) Artern Merſeburg Leipzig in der Strecke von Klein Lauchſtädt bis
en hen Chauſf

cbm Chauſſirungsſteine von Schkopau,
174 Bedeckungskies, Lieferung und
405 Pflaſterſand, Anfuhr;
280 Chauſſirungsſteine (Aafuhr vom Bahnhofe Merſeburg)

3) r Chauſſee in der Strecke von Merſeburg bis zur ſächſiſchen
renze:

135 cbm Bedeckungskies,20 Pflaſterſand, Lieferung und Anfuhr,
136 geſiebten Kies, (Anfuhr);
483 Chauſſirungeſteine (Anführ vom Bahnhofe Markranſtädt);

4) WallendorfBurgliebenau in der ganzen Abtheilung:

8 cbm e n50 Pflaſterſand,
190 geſiebten Kies (Anfuhr);

5) ArternMerſeburg Leipzig in der Strecke von der Merſeburger Kreis
grenze bis Klein-Lauchſtädt:

Lieferung und Anfuhr;

327 cbm Kalkſteine zur Chauſſirung,
214 Bedeckungskies, Lieferung und Anfuhr;
131 Pflaſierſand,

6) Halle Lauchſtädt in der ganzen Abtheilung:
310 cbm Bedeckungskies,
685 Pflaſterſand, Lieferung und Anfuhr;

7) Leipzig- Dürrenberg in der ganzen Abtheilung
651 cbm geſiebten Kies (Anfuhr),
360 Peflaſterſand (Lieferung und Anfuhr)

ſoll und zwar sub 1, 2, 3 und 4 am Montag den A. December
er. Vormittags O Uhr, im Gaſthofe zum Thüringer Hof
zu Merſeburg, sub 5 und 6 am Montag den 4. December er.,
Nachmittags I Uhr, im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler zu
Lauchſtädt und sub 7 am Donnerſtag den 7. December er.,
Vormittags 10 Uhr, im Krahl'ſchen Gaſthofe zu Keuſchberg
an den Mindeſtfordernden unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen vergeben werden.

Weißenfels, den 24. November 1882.
Der Landes-Bauinſpeetor.

Roſe.

e Halleſchen Honigkuchen.
Der Verkauf von Honigkuchen und billigen wohl

ſchmeckenden Baum-Confect aus der Fabrik von P. A. Keil
beginnt auch dieſes Jahr am l. December im Hauſe der Herren
Gebr. Becker, Breiteſtraße 22.

Rabatt auf 3 Mark 1 Mark 50 Pf.,
1 u. ſ. w.

Zur Kräftigung und Magenstärzaung

Der berühmte Hagenbitter genannt

L'BSTOMACvon Dr. med. Schrömbgens pract. Arzt wird von
den angesehensten Aerzten unserer Zeit empfohlen
regt die Verdauung an, wirkt kräftigend auf die

Magen- und Darmschleimhaut.

II Il

Haupt Niederlage bei Herrn Oscar

Leber in Merſeburg.

TUIVOIL E.
Hierdurch lade ich nochmals meine werthen Gäſte, Freunde

und Bekannten zu meiner am Montag den 27. Novem-
ber ſtattfindenden

i KirmeßHochachtungsvoll

G. Fange.
ergebenſt ein.

r et

Tagesordnung: 1) Vortra

legung pro 1881.

Perſammlung des kirchlichen Vereins der
Neumarhktsgemeinde.

Mittwoch den 29. November er., Abends 8 Uhr,
im Mospitalgarten.

des Herrn Glaß über „Guſtav Adolf“;
2) Mittheilungen aus dem Gebiet des kirchlichen Lebens 3) Rechnungs

Der Vorſtand.

Nähmaſchinen,
beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt

G. Pröhl,
Roßmarkt 2, im Hofe.

r imaP

Magdeb. Sauerkohl
gutkochende Linſen, Bohnen und
Erbſen empfiehit

Gust. Hensoel.

Hühner und Tauben-
futter

billigſt bei

Carl Adam.
Reparaturen

an Schirmen jeder Art, Porte-
monnaies, Ledertaſchen, Ta-
baksdoſen u. ſ. w. ſauber und
ſchnell Hälterſtr. 22 1 Tr.,

Reparaturenwerkſtatt
ſämmtlicher Schmuckſachen.

Friſchen Hecht,
fließend fetten ger. Rheinlachs,
prima Aſtrach. Caviar und Elbcaviar,
Rügenwalder Gänſebrüſte,
Rügenwalder Gänſepöfelfleiſch,
Rügenwalder Gänſeſchmalz,
Straßburger GänſeleberPaſteten von

J. G. Hummel,
echte Teltower Rübchen, ital. Maronen,

ital. Macaroni,
prima Emmenth. Schweizer, Kräuter-,

Parmeſan, Neufchàteler, Edamer,
Roquefort, Kammembert u. feinſten
Limburger Käſe,

friſchen Pumpernickel
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Ziehung 1. December.
Looſe à 1 Mk. zur Perm.

Kunſtausſt. Verlooſung
WVEIAR

1 Hauptgewinn eine Herren
zimmer- Einrichtung 1000 M.

1 Hauptgew. ein gr. Oelgem.
v. Buchholz eine Wald-

landſchaft 1000
viele prachtv. Oelgemälde hervorragen-

der Künſtler, ſowie Gewinne, be
ſtehend in kunſtgew. Gegenſtänden
im Geſammtw. von 7000 M.

offeriren bei feſter Uebernahme 10 Stück
1 Freiloos, 20 Stück 3 Freilooſe,
30 Stück 4 Freilooſe, 50 Stück 8
Freilooſe, 100 Stück 18 Freilooſe.

Das Heneral-Debit von
Carl Apel S Sohn, Weimar.

Gutkochende

Hülſenfrüchte,
Magdeb. Sauerkohl

empfiehlt

C. Louis TZimmermann.
Glatte, reine

Roßhaare
e I. Florheim,Ah Schellſischbilligſt bei trifft Dienſtag früh ein beiCarl Adam. E. Wolſf. Burgſtraße 19.

Ein Schlachteſchwein ſteht
zu verkaufen

Friedrichsſtraße Nr. 10.
Wohnungs-Veränderung.

Mit dem heutigen Tage verlegte ich
meine Wohnung von Breiteſtraße Nr.
18 nach dem

Markt Nr. 27
in die Behauſung des Herrn Schloſſer
meiſter Klemp.

Gleichzeitig empfehle ich mich in
allen vorkommenden r Holz
Drechslerarbeiten und bin gern
bereit, Aufträge zu übernehmen bei
ſehr pünktlicher Bedienung.

Hochachtungsvoll

M n, Holzdrechsler.
Ein gutmöblirtes, geräumiges
T

mit heizbarer Schlafſtube, ingleichen
ein möblirtes Erkerzimmer mit Schlaf-
kammer ſind zu vermiethen.

Leunaer Str. Nr. 3.
Geſucht

eine Wohnung, beſt. hend aus 34
Zimmern mit gutem Stall für 4
Pferde und womöglich Wagenremiſe.
Event. Offerten ſind mit Preisangabe
ſchriftlich auf dem Regimentsbüreau
des Thüring. Huſ.-Reg. Nr. 12 ab
zugeben.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute morgen ſtarb nach langen
ſchweren Leiden unſere liebe Tochter
Hulda im 3. Lebensjahr am Schar
lach und Diphtheritis. Allen Freun-
den und Bekannten dieſe Trauernachricht
mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Merſeburg, den 26. Nov. 1882.
L. Trenſchel nebſt Familie.

Dank.
Wie wohlthuend bei dem größten

Erdenſchmerz herzliche und liebevolle
Theilnahme lindernd auf die tief be
trübten Herzen wirkt, das haben wir
in dieſen Tagen bei dem Tode unſeres
geliebten Gatten, Sohnes, Vaters,
Schwiegervaters und Bruders des
Gutsbeſitzers Eduard Müller
in reichlichem Maße erfahren. Nehmen
Sie Alle, die Sie uns in den ſchweren
Tagen der Heimſuchung he!fend und
rathend zur Seite ſtanden, die Sie
bemüht waren uns zu tröſten und
aufzurichten, die Sie dutch zahlreiche
Begleitung und reiche Blumenſpenden
uns und unſern geliebten Todten ehrten,
nehmen Sie den innigſten Dank. Herz
lichen Dank noch insbeſondere dem
Herrn Paſtor Küchenhoff für die
wahrhaft tröſtende und vom Herzen
kommende, darum auch wieder zum
Herzen gehende Grabrede; ferner Dank
dem Herrn Lehrer Freiwald mit
dem Männer Geſangverein und der
lieben Schuljugend, die das Andenken
unſeres theuren Entſchlafenen durch ſo
ſchöne und erhebende Grabgeſänge
ehrten, Dank auch Herrn Dr. Trie
bel für ſeine Bemühungen, uns dem
Theuren am Leben zu erhalten. Möge

der Herr Sie e vorähnlicher Prüfung bewahren.s Schkortleben, Schkeuditz,

Ammendorf, Halle am 26. Nov. 1882.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Redaction, Druck und Verlag von
A. Leidholdt in Merſeburg.
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